
 
 

Seit knapp vier Jahren ist Regula Bachmann-
Steiner Präsidentin des WWF Aargau. Jüngst 
wurde sie in den Sektionenausschuss gewählt, wo 
sie zusammen mit fünf weiteren Personen die 
WWF Sektionen bei Entscheidungen des WWF 
Schweiz vertritt. Höchste Zeit also, sie näher 
vorzustellen. 
 
 
 
 

1. Kristina Eva Schwabe: Wann bist Du das erste Mal mit dem WWF in Berührung 

gekommen? 

Regula Bachmann-Steiner: Vor etwa 35 Jahren. Die zunehmende Belastung von 

Gewässern und Luft sowie der geplante Ausbau der Atomkraftwerke haben mich 

veranlasst, mich dem WWF anzuschliessen. 

 

2. Weshalb engagierst Du Dich für den WWF? 

Der Erhalt unseres Planeten und die Schonung unserer Ressourcen ist für mich sehr 

wichtig. Ich stehe als Privatperson und Politikerin dafür ein, dass Umweltschutz und 

Energiefragen mehr Gewicht erhalten.  

 
3. War Ökologie und Umweltschutz schon in Deiner Kindheit ein Thema für Dich? 

Umweltschutz war in den 60 er Jahren noch kein Thema. Ich habe mich aber bereits 

als Mittelschülerin stark für Naturschutzfragen sowie Biologie interessiert.  

 

4. Wie lange bist Du nun mit dem WWF verbunden? Als Mitglied, im Vorstand, als 

Präsidentin? 

Seit etwa 35 Jahren bin ich Mitglied des WWF, seit 3,5 Jahren Präsidentin des WWF 

Aargau und seit kurzem bin ich im Sektionenausschuss des WWF Schweiz. 

 

5. Welche Reaktionen und Rückmeldungen erhältst Du auf Dein Engagement? 

Die Rückmeldungen auf die Arbeit als Präsidentin des WWF sind positiv. Die 



Bevölkerung wünscht, dass wir uns bei Projekten, welche die Umwelt bedrohen, 

einmischen und nach Alternativen suchen. 

 

6. Wie reagierst Du auf Kritik an Deinem Engagement oder am WWF? 

Grundsätzlich gilt es Kritik anzuhören und sie ernst zu nehmen. Ich versuche mit 

Sachwissen und Fakten zu kontern.  

 

7. Was unterscheidet den WWF in Deinen Augen von anderen Umweltverbänden und 

NGO’s? 

Der WWF ist eine starke Umweltorganisation, die nicht einzig die Konfrontation 

sucht. Wir streben nach Lösungen und binden dabei die betroffen Partner mit in die 

Verantwortung ein 

8. Wie schaffst Du es all die Zeit und Energie in diese unentgeltliche Arbeit 

einzubringen? 

Der Einsatz für den WWF Aargau ist eine gute Ergänzung zu meiner politischen 

Tätigkeit. 

 
9. Welches ist für Dich der grösste Erfolg des WWF Aargau? 

Der Einsatz gegen die Aufweichnung des Hallwilerseeschutzdekrets. 

 

10. Welche Entwicklungen für ein nachhaltigeres Leben sind in den kommenden Jahren 

unerlässlich? 

Wachstum ohne Grenzen ist kein Rezept für die Zukunft. Nachhaltiges Leben setzt 

eine Reduktion unseres Energieverbrauchs voraus und fordert einen schonenden 

Umgang mit allen Ressourcen. 

 

11. Weshalb ist es wichtig, dass der WWF Aargau durch Dich einen direkten Draht in 

den Grossen Rat hat? 

Durch die Vertretung im Grossen Rat sind wir gut und rechtzeitig informiert, wir 

können unsere Anliegen bei den andern Politikern und im Grossen Rat einfacher 

einbringen. 

 
12. Welche Schwerpunkte setzt du dir für die nächste Legislatur? 

Ich werde mich weiterhin für den haushälterischen Umgang mit dem Boden, für die 

Energiewende sowie eine umweltverträgliche Mobilität einsetzen.  

  

 
Kristina Eva Schwabe, Praktikantin WWF Aargau und WWF Solothurn 


